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Titel – 

Vorrede – 

 

Incipit Ioſeph von ſeinem bruder verkaufft 

wart vmb xxx denarii do kauften In 

ainerhand lewt die hieſzen Iſma= 

helite  

(1r,1-4) 

 

Explicit darnach vber vierczig iar 

[31v,01]do komen zwen herren von rom der 

ander veſpaſianus die zerſtorten Jerusalem 

vnd viengen als vil iuden das ſye ye 

xxx iuden gaben vmb ein pfennig 

als ſy mein kint gaben vmb xxx denarii 

(31r,21-31v,5) 

 

Nachsatz Sanctus anſhelmus ſchreibt vnd ſpricht 

wer gibt waſzer meinem hawbt vnd 
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Regen der zeher meiner augen daz 

ich mug gewainen tag vnd nacht 

vncz daz vnſer her getroͤſt ſeinen kneht 

o ir toͤchter von iheruſalem ir lieben 

gemahel gotes wainet mir vncz 

das vnſer gemahel vns ſuͤſziclichen 

getroͤſt o allew rainen herczen betrah= 

tet wie pitter das ſchayden ſey von dem 

dem ewͤr ſel lieb hat in aller heilikait 

o ir Tohter laufet ir heiligen mayd 

laufet die ir keuſch got enthaiſzen 

laufet all ze maria der maid di do ge= 

tragen hot den kuͤnk der eren vnd dem 

mait weſen geboren hat der allez daz 

gut iſt dez eyn hercz begeren mag 

[32r,01]Sy ſeuget in vnd der an dem achten 

tag beſnyten wart ſy bracht in an 

dem vierczigſten tag zu dem tempel 

vnd opffert zw tuͤrteltawben fur in 

Sy floͤhent in vor herode in egipten 

lant ſy ſeuget in Sy zoh in ſie beſorgt 

in vncz an den tag daz er die heiligen 

Criſtenheit im ſelber an dem krewcz 

gemehelt hat ir tochter von ſyon get 

auſz vnd ſeht den kuͤnk Salomon in 

der geczird als im ſein muter gekroͤnet 

hat an dem tag ſeiner gemahelſcheft 

Nw lauft auſz vnd ſeht vnd ſeht ewrn 

kuͤnk nit in kaiſerlicher geczird ſunder 

voller geſpoͤttes vnd verſpeit vnd ver= 

wundet mit ſlegen vnd tregt ſein ſel= 

bez Creuͤcz o maria kuͤnginn himelreichz 

vnd ertreichs tu mir kunt daz ich wiſz 

die rechten warhait do du deinen lieben 

ſun ſeht hangen an dem krewcz do Er 

mit genaigten hawbt ſeinen gaiſt auſz(=) 

[32v,01]Sant wie deinem herczen wer maria 

Sy ſprach do ich aufſah ich mein kint 

hangen an dem krewcz vnd ſah in 

ſterben dez aller pitterleichſten todes 

do het ich ſogetan ſmerczen an mein= 

em herczen daz ez nyemant mit worten 
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fuͤrbringen mag ez waſz nit eyn wun= 

der wann ich ſach vier pech mit blut 

flieſzen von ſeinen henden vnd von 

Seinen fuͤſzen vnd ſein minnicliches 

antlucz von dem alle ſchoͤn fleuͤſzet 

vnd der der ſchoͤnſt waſz vor allen 

menſchen kinden den ſach ich als 

iemerlichen geſtalt do wart ich die 

weyſſagung Erfuͤlt als geſchriben 

ſtet wir ſehen in das kein pild an 

im ſtet noch kein ſchon wann die vbͤeln 

habent im ſein antluͤcz zeſlagen vnd 

vngeſawbert Nu waz das mein aller(=) 

groͤſter ſmercz das mich der verlaſzen 

het der mein ainiger ſun waſz do waz 

[33r,01]mir ſogetan<er> ſmercz daz mir alle mein 

Craft entwaich ich het weder ſtimme 

noch mocht getan gereden wann ye 

Eyn ſeufcz vber den anderen het mein 

hercz als ich reden wolt ſo gebraſt 

mir an dem wort das ich ſein nit 

fuͤrpringen mocht do ich hort das ſein 

Suͤſze ſtimme alſo haiſer waz vnd alſo 

Recht trawriclich hal vnd die zung 

die ein maiſterinn waſz vnd iſt alles 

geſprechs das die verloſz ir geſprech 

ich ſah den ſterben den mein ſel minnet 

do het ich ſogetanen ſmerczen an mein= 

em herczen den kein zung furpringen 

mag do ich aufſah in allem meinen 

layd do ſah mich mein kint guͤtlich 

an vnd wolt mich troͤſten mit wenig 

worten aber ich mocht nit getroſt 

werden ich waint Vnd ſprach in mir 

ſelber alſo we kint meines mein kint 

we mir we mir wer gibt mir daz ich 

[33v,01]ſterb fuͤr dich o waſz ſchol ich arme 

tun nw ſtirbt mein ſun owe weſz ſtirb 

Sein nit Sein allerliebſte muter vnd 

trawrigſtew mein kint allerſuͤſztes 

kint du ſolt mich nit verlaſzen zeuh 

mich auf zu dir daz ich ſterb mit 
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dem o tot du ſolt mir nit entweichen 

wann mir iſt nw nit weger denn 

Sterben o du hoher aſt wie wol du 

bluͤeſt ob du die muter toͤteſt mit dem 

kind daz wir baydew mitainander 

Sterben o ſuͤſzes kint mein ainͥges 

frewden kint eyn leben meiner ſel vnd alle 

mein begird Nu ſchick daz ich mit dir 

ſterb ich han dich geporen zu dem tod 

Nw ſolt die muter nit ſterben o mein 

kint bekenne mich arme muter vnd 

Erhoͤr mein gepet ez zimpt wol dem 

ſun das Er die muter erhoͤret ich 

pit dich daz du mich enphaheſt zu= 

dir an den galgen wann wir haben 

baydew ain flaiſch vnd ayn mynne 

[34r,01]daz wir auch ſterben aines todes o= 

ir armen iuden ir vbͤeln iuden ir 

ſchult mir nit entlaiben ſeyt ir mir 

meinen ainigen ſun gekrewczigt habt 

So kreuczigt die muter auch oder 

toͤtt mich welches todes ir woͤllet 

daz ich yezund mein ende nam 

mit meinem kind dorvmb der rinck 

der werlt berawbet des Scheines 

ſich alſo wart ich berawbt der ſuͤſzen 

frewd von meinem ſun mein leben 

das iſt tot vnd iſt allain tot auf 

ertrich mir iſt benummen aller mein 

troſt owe wo ſol die arm muter 

hingen noch irem kind mit ſogetan= 

em ſer nempt hin hohet die muter 

mit dem ſun o tot du haſt meinem 

kind nit entwichen du ſolt mir auch 

nit entweichen du ſolt mir ain ſein 

eyn pitter tot daz wer mir ain hohe 

freude ob ich mit meinem kint moͤht 

[34v,01]Erſterben iſt aber daz mir der gewunſcht 

tot enget we mir daz ich ye geſchaiden 

pin lebendig von meinem aingeboren 

Sun ihh¯us mir iſt nwͤ peſzer daz ich 

ſterb denn das ich leb o mein aller(=) 
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Suſztes kint nu enphah daz gebet 

deiner armen muter vnd biſz deiner 

muter ſo hert nit wann du werd 

allen leuten ſenft vnd ſuͤſze nwͤ en= 

phah dein muter zu dir in den tot 

daz ich mit dir ſterb vnd nach deinem 

tot nymer leb mir iſt nit ſuͤſzer denn 

daz ich dich an dem krewcz vmb(=) 

halſe vnd alſo mit dir ſterb So iſt 

mir auch nit pitter dann daz ich 

leb we mir du werd mein vater vnd 

werd mein muter du werd mein 

gemahel du werd mein kint nw 

pin ich berawbt worden meines 

nw pin ich witwe worden meines 

gemahels nu pin ich berauwbt wor= 

den meines kindes nu han ich alles 

[35r,01]gut an im verlorn o kint meines waz 

ſchol ich tun we mir kint meines 

o allerliebſtes kint allerſuͤſztes 

kint wa ſchol ich keren hin wer 

Schol mich troſten oder wer ſchol 

mir helfen oder trew tun o mein 

allerliebſtes kint ſind dir doch alle 

dinck muͤglich vnd wilt doch nit 

daz ich ſterb fuͤr dich o du aller(=) 

Suſztes kint meines nw laz mir 

doch etlichen troſt got der bekant 

Seiner muter herczenlait vnd ſah ſie 

an vnd Sprach weip nym war dein 

Sun ſeinew wort waren kurcz doch 

waſz ſein mainung als ob er ſprech 

o allerſuͤſztew muter la dein wainen 

nwͤ waiſt du doch wol daz ich dar(=) 

vmb kummen bin vnd die menſchait 

von dir genummen han daz ich alles 

menſchlichz geſlechtz an dem galgen 

des krewcz erloſt wie ſol die weiſſag= 

[35v,01]ung an dir erfuͤlt werden Sunder 

ich muſt leyden vmb daz hail der 

menſchen Sunder ich erſte an dem 

dritten tag vnd wird meinen iung= 
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ern Erſcheinen Suͤſze muter laz 

dein wainen ich muſz varen zu 

meinem vater vnd enphah die ere 

der veterlichen magencreft du 

ſolt auch mit mir frewen wann 

ich han nu funden daz ſchaf daz 

lang irre iſt gangen daz da verlorn 

waſz Ez muſt einer ſterben daz 

die lebendig wurden von aines 

tot wirt vil lebendiger Ez geuil 

Got dem vater worvmb miſuelt 

Ez dir den kelch den mir mein 

vater gab wilt du daz ich den trinck 

allerſuͤſzte muter meinew wain 

nit ich laz dich nymmer ich wil ymmer 

mit dir ſein pin ich totlich an dem 

leib ſo pin ich doch ymmer vntoͤtlich 

[36r,01]an der gotheit daz waiſt du doch 

wol vnd darvmb bin ich kummen 

Suſze muter meine warvmb traw= 

reſtu ſchol ich dann nit wieder 

auffarn dann ich herab kummen 

pin ez iſt zeit das ich wider var 

zu dem der mich geſant hat do 

ich dohin var do maht du ye= 

zunt nicht hinkummen du kumſt 

aber hernach iohannes dein ſun 

Schol dein pfleger ſein vnd ſol 

dein ſun ſein gehaiſzen der wirt 

dich beſorgen vnd wirt dich troſten 

vnd getrewlichen in dem do Jesu 

ſah Jesus iohannes an vnd ſprach 

ny ÿm war daz iſt dein muter das 

waſz ein kurcz wort aber die may= 

nung waſz als ob er ſprech ich be= 

uilh dir mein muter du ſolt ir 

dienen vnd ſolt ſy beſorgen als 

[36v,01]dein muter maria vnd iohannes 

dye waren ſo vol laydes das ſy 

vor wainen vnd herczenlayd nicht 

gereden mochten wann ſy waren 

paydew vol marter wann criſti 
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tot waſz in ayn ſneydents ſwert 

durch ir bayder ſel iohannes der 

het czwiueltigs layt daz eyn was 

dy marter die Er ſah an ſeinem 

heren vnd maiſter daz ander waz 

der iamer vnd daz vngemach 

daz er ſah an ſeiner mumen dye 

im zu einer muter gegeben wart 

dye Er fuͤrbaſz mer mynnet dann 

Sein ſelbs muter aber maria lait 

Iſt vor allem layd wann alle die 

marter die got lait an ſeiner menſch= 

hait der enpfant maria an irem 

herczen vnd alle ſeyn wunden die 

[37r,01]waren ir friſch vnd newͤ an irem 

herczen die weil Sy ÿ lebt amen 

(31v,6-37r,2) 

 

Mitüberlieferung 

fol. 1r-37r: St. Anselmi Fragen an Maria 

fol. 38r-117v: Heinrich von St. Gallen: 'Marienleben' (N2) 

fol. 118r-119v: leer 

 

Angaben zu Codex, Mise en page, Provenienz u.a.m. 

. inhaltlicher Bruch zwischen 10v und 11r (Ende der Sequenz bei Kayphas bis Anfang der Sequenz 

bei Pilatus) 

. im Anschluss ausführliche Klage Anselms und Marienklage (31v,6-37r,2) 

. der Codex wurde aus zwei unterschiedlichen Teilen zusammen gebunden. Der erste Teil (fol. 1-

37) ist auf die 2. Hälfte des 15. Jh.s zu datieren; der zweite Teil (fol. 38-119) auf die erste Hälfte 

des 16. Jh.s); Schneider sieht in Cent VI, 46
f
 (N2) eine ähnliche Fassung der Interrogatio 

(Schneider, S. 359) 
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